34. Jahrgang. 


Bochum, 9. Jan. (W. T.) Bei der geſtrigen 
Reichstagserſatzwahl wurde Müllenſiefen (nat.-lib.) 
mit 26 869 gegen Vattmann (Centrum) mit 25 667 
Simmen gewählt. 

Lemberg, 9. Januar. (Privattelegramm.) In 
dem Naphtabergwerke von Bornslam wurden 
geſtern vier Bergarbeiter durch eine Gas-Er- 
ploſion getödtet. 

Luxemburg, 9. Jan. (Privattelegramm.) Der 
Beſuch des deutſchen Kaiſers wird im Laufe 
des Sommers hier erwartet. Zuvor wird der 
Großherzog dem Kaiſer in Berlin einen Beſuch 
abſtatten. 

Brüſſel, 9. Jan. (Privattelegramm.) Ein Erpreß- 
zug überfuhr auf dem hieſigen Südbahnhof eine 
größere Anzahl von Arbeitern; drei davon wurden 
getödtet, mehrere ſchwer verletzt. 

— Der Kronprinz tritt demnächſt eine Reife 
nach dem Congo an. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. Januar. 

Die erſte Sitzung nach den Ferien. 

Erſte Sitzungen nach den Zerien pflegen ſchon 
als ſolche nicht gerade Arbeitsſitzungen zu fein, 
und fo mußte es geſtern im Abgeordnetenhauſe 
von Anfang an als etwas gewagt erſcheinen, daß 
der Präſident gerade das Wildſchadengeſetz auf 
die Tagesordnung geſetzt hatte. Offenbar aber war 
Herr v. Köller dabei von der VDorausſetzung aus- 
gegangen, daß über dieſen Antrag, der ſa ein 
alter Bekannter ist, zwiſchen den Parteien ein 
gewiſſes Einverſtändniß beſtehe. Der Geſetz⸗ 
entwurf, den der Abg. Conrad eingebracht hat, 
entſpricht den Beſchlüſſen der vorjährigen Com- 
miſſion, die damals nicht mehr zur Verhandlung 
im Plenum gelangten, weil die Conſervativen, 
wie ſie behaupteten, es nicht ſo eilig hatten. Abg. 
v. Rauchhaupt übernahm die Garantie dafür, 
daß, falls die Angelegenheit vorgelegt werde, ſeine 
Partei zur Erledigung des Antrages in der Haupt- 
2 nach den Beſchlüſſen der Commiſſion bereit 
ei. 
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e 
Sache wieder in Sluß zu bringen, die 
Commiſſionsanträge zunächſt nur in feinem 


eigenen Namen dem Haufe vorzulegen. Und 
kaum war das geſchehen, jo brachten die Frei- 
conſervativen unter Führung des Abg. v. Strutz, 


des Vorſitzenden der vorjährigen Commiſſion, 
ihrerſeits neue Anträge ein, die das Entſchädi⸗ 


i wieder in den Hintergrund drängen 
und dag Präventionftem zur Grundlage des 
neuen Geſetzes machen ſollten. Der Ueberraſchung, 
weiche dieſes Borgehen hervorrief, gab namentlich 
der nationalliberale Abg. Francke bei der erſten 
Leſung des Antrages Conrad in ſehr entſchiedenen 
Worten Ausdruck und verlangte, daß eniſprechend 
der vorjährigen Zuſage der Antrag ſofort und 
ohne nochmalige Commiſſionsberathung in zweiter 
Berathung im Plenum erledigt werde. Die Con- 
ſervativen fügten ſich, Abg. Strutz zog ſeinen 
Gegenantrag zurück, aber freilich mit der Erklä⸗ 
rung, daß er ſich vorbehalte, bei der zweiten Be- 
rathung ſeinen Antrag in Form von Amende- 
ments zu den einzelnen Beſtimmungen des An- 
trages Conrad wieder einzubringen. Daß nun 
auch zwei andere Mitglieder des Centrums ihren 
Fractionsgenoſſen mit neuen Anträgen in die 
Quere kommen, war ſchon nicht geeignet, die 
Berathung zu erleichtern, aber das Schlimmſte 
waren die Nachwirkungen der Ferien. 

Daß das Haus ſchlecht beſetzt war, hätte die 
Berathung an ſich nicht gehindert, aber die Be⸗ 
ſetzung war auch ſehr ungleich und — war es 
nun Zufall oder die Folge der Unterbrechung der 
Zugverbindungen — gerade in den Reihen der 
Freunde des Antrages Conrad fanden ſich fo 
ftarke Cücken, daß man fürchten mußte, die Ye- 
ſchlüſſe des Haufes würden gegen den Antrag 
ausfallen. In dieſer Verlegenheit mußte nun 
die Geſchäftsordnung aushelfen. Angeſichts der 
neuen Anträge, von denen zwel, der Antrag 
Brenbenburg und der Antrag Strutz, erſt im 
letzten Augenblick eingebracht wurden, beaniragte 

Abg. Rickert, die ſämmtſichen Anträge behufs 
ſchleuniger Berichterſtattung nun doch 
eine Commiſſion zu überweiſen, und da die Com- 
miffion zum größeren Theil aus denſelben Mit- 
gliedern wie die vorjährige beiteht, jo ift zu er⸗ 
warten, daß ihr Bericht in kurzer Stift an das 
Plenum gelangen wird. 

die Dispenſation von dem Tagespenſum 
wurde unter diefen Umſtänden mit allſeitiger 
Zuſtimmung aufgenommen, umſomehr. als der 
wirkliche Gegenſtand der, wenn auch nicht 
officiellen Tagesordnung ein ſehr viel inter⸗ 
eſſanteres Thema, nämlich das Schickſal der 
Landgemeindeordnung war. die befiannten 
Beſchlüſſe der Commiſſion find erſt nach 
der thatſächlichen Vertagung des Plenums 
des Hauſes gefaßt worden, fo daß die große 
Mehrzahl der Mitglieder geſtern zum erſten Mal 
in der Lage war, ihre Gedanken über den Con- 
flict zwiſchen der Regierung und den Confer- 
vativen auszutauſchen. Das Ergebniß dieſes Ee 
dankenaustauſches, welches in nicht ferner Zeit 
auch formell Ausbruck finden wird, war, wie 
vorauszuſehen war, ein außergewöhnlich fried⸗ 
liches. Obgleich Graf v. Kanitz u. Gen. die feſte 
Ueberzeugung zur Schau tragen, daß bei Neu- 
wahlen anläßlich der Landgemeindeordnung die 
conſervative Partei nicht das Mindeſte zu fürchten 
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habe, befteht innerhalb der conſervativen Fraction 
des Abgeorönetenhaufes, wie wir wiederholt 
vorausgeſetzt haben und auch in den heutigen 
Morgentelegrammen beſtätigt erhielten, nicht die 
geringſte Neigung, es auf dieſe Kraftprobe an- 
kommen zu laſſen. Im Abgeordnetenhauſe 
wurden geſtern ſchon Wetten darauf angeboten, 
daß bei der zweiten Leſung der Vorlage in der 
Commiſſion die Begeiſterung der Conſervativen 
für die Selbſtverwaltungsbehörden als ent- 
ſcheidende Jactoren in der Frage der Eingemein- 
dung von Gutsbezirken und der 
dung von Zweckverbänden auf den Ge⸗ 


frierpunpt geſunken ſein werde. die Freicon- I 


ſervativen ſind bekanntlich ſchon längſt auf den 


Rückzug bedacht, und daß das Centrum, ſoweit es 


nicht agrariſch iſt, der Vorlage des Miniſters 
Herrfurth ein Bein ftellen werde, iſt völlig ausge ⸗ 
ſchloſſen. Die Landgemeindeordnung wird alſo im 
Abgeordnetenhaufe nicht ſcheitern. Dielleicht 
macht dann das Herrenhaus noch einen Verſuch, 
ein Votum einzulegen, aber die Herren werden 
ſich doch auch überlegen, daß es namentlich unter 


dem gegenwärtigen Regime gefährlich ſein würde, 


gegen den Stachel zu löcken. 


Das internationale uebereinhommen über dem | 


Eiſenbahnfrachtverkehr. 
Die aan Ne a note Ueber- 


einkommen über den Eiſenbahnfrachtverkehr dem. 

nächſt dem Reichstage vorgelegt werden wird, ge- F 
währt jetzt endlich die Kusſicht auf ein baldiges 
Schon im 
Sommer 1886 waren die Vertreter der am 
letzteren betheiligten Staaten, Belgiens, Deutſch⸗ 
lands, e eee re 
Niederlande, Oeſterreich-Ungarns, ids und ge N . 
der Schwei), in Bern zu einer Schlußconferen zue I Davor hüten, biefe 
fammengetreten. Der deutſche Bundesrath hatte | 
dem Uebereinkommen im Juni 1890 feine Zu⸗ 


Inslebentreten des Uebereinkommens. 


is Derhältntfi zu einander feft, und der dritt 
regelt die gegenſeitigen Bezlehungen der ver- 


ſchiedenen an dem Vertrage betheiligten Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen. der Vertrag berührt in 


keinem Punkte die interne Regelung des Eiſen⸗ 
bahnverkehrs der einzelnen Staaten. 


erſte Arbeit die Errichtung und Organifation 
eines Centralamtes in Bern fein, welches im 
großen Ganzen die Aufgaben einer leitenden Ge⸗ 
ſchäftsſtelle bei der Ausführung des Ueberein⸗ 
kommens erfüllen ſoll. Die Koſten deſſeiben find 


vorläufig im Höchſtbetrage auf jährlich 100 000 


Mark veranſchlagt und werden von den einzelnen 
Eiſenbahnverwaltungen nach Maßgabe der Kilo- 
meterlängen ihrer betheiligten Strecken aufge- 
bracht werden. Solche auf internationalen Con- 
ventionen aufgebauten Geſchäftsſtellen beſtehen 
auch jetzt ſchon. Wir erinnern nur an das inter- 
nationale Maß- und Gewichtsbureau in Paris, 
zu deſſen Koſten vom Reiche ein jährlicher Beitrag 
eleiſtet wird, der im Etat für 1891/92 auf 
9200 Mark veranſchlagt iſt. 


Die wirthſchaftliche Bedeutung der Gee- 
tädte. 


In den Tagen des Fürften Bismarck zogen ſich 
die Seeſtädte mit ihrer Forderung nach Handels- 
freiheit und im beſonderen die Oſtſeehäfen mit 
j Proteſten gegen die Getreidezölle die heftigſten 

ngriffe von conſervativer Seite zu. Heute ſcheint 
ſich in der Beurtheilung der Bedeutung der Gee- 
ſtädte und ihrer Berechtigung zu jener Forderung 
nach Handelsfreiheit eine gewiſſe Wandelung zu 
vollziehen, die in den untenſtehenden, dem frei⸗ 
conſervativen „Deutſchen Wochenbl.“ entnommenen 
Ausführungen auch darin zum Ausdruck kommt, 
daß der Standpunkt der Seeſtädte nicht mehr 
als im Widerſpruch mit den ſonſtigen Intereſſen 


des Landes ftehend, ſondern als identiſch mit den 


Intereſſen des Binnenlandes bezeichnet wird. das 
genannte Organ veröffentlicht einen ſehr beachtens⸗ 
werthen Artikel „der Getreideverkehr in den 
deutſchen Oſtſeehäfen“ von Handelskammerfecretär 
Siewert in Kalberſtadt, in welchem es unter 
Bezugnahme auf etwaige Differentialzölle für 
Getreide heiht: . 
Die vorſtehenden Ghizzirungen geben ein deutliches 
Bilb von der Bedeutung, 3 das eg Getreide 
für den Eigenhandel und das Speditionsgeſchäft unſerer 
Oſiſeehäſen gewonnen Di Deutſchland conſumirt faſt 
die Halfte des zur Ausfuhr geſtellten ruſſiſchen Roggens, 
dazu kommen große Mengen Weizen, Hafer, Gerſte, 
Buchweizen und Erbſen. Weil nun Schiffahrt, die Hafen⸗ 
einrichtungen und zahlreiche Nebenzweige des ganzen 
Kandelsgewerbes auf den 1 den Umſaß und 
den Transport dieſer gröften affenartikel zuge- 
ſchnitten find, fo wird ſich daraus auch verftehen laffen, 
en gegenwärtig auf dem Spiele ſtehen, 


nicht 
begünſtigen, 
geſicherten 


bloß die 
1 ondern auch 


aſſenverkehr 


Bil- je größer die Lager — 8 ſind, deſto 


T der, den fie jeldft dabei gewinnen. Das Binnenland 
9 det gewiſſermaßen das „Kapital des Gewinnes, die 


Sobald 
übrigens die Ratificationsurkunden zu dem Ueber- 
einkommen ausgetauſcht ſein werden, wird die 


eiſtungsfähiger und beſſer fundirt iſt ihre ganze 


eht ſchon die 
ie 00 aben, 
ftfee- 
ie der 


muß, das dahinterliegende Land vor den Wellen 
des unruhigen Meeres ju len und man ſollte 

m natſtelichen und wichtigen 
Die Summe des Wohlſtandes, 


den die Seeſtädte aba ihres ganzen Kandels⸗ 


ebietes, des einheimifchen und auswärtigen, erzeugen, 
ft allemal der Natur der Sache nach weit größer als 


eeftäbte ſelbſt ziehen davon nur ihre Proviſionen“. 


Das iſt die Stellung der Seeſtädte, und die iſt um jo 
9 wichtiger für die Allgemeinintereſſen, je größer ihr 


kast ihrer Sandeisthätigheit, ihr Getveideverhehr, 
U Handelsverträgen nicht ſchädlich berührt 


werde. a 5 > DER, = 
Aus dem Artikel geht nicht recht klar hervor, 
ob derſelbe die Erm 


€ äßigung der Getreldezölle 
auch gegenüber Rußland befürwortet, oder ob er 
vielmehr jede Ermäßigung der Getreidezölle be- 
kämpfen will. Wie dem aber auch ſein mag — 
in der Ertzenntniß der Bedeutung der Seeſtädte 


bekundet das Erſcheinen des Artikels in einem 


freiconſervativen Organ einen Zortſchritt auf 
dieſer Seite, und wir wollen hoffen, daß diefer 
Fortſchritt ſich noch weiter Bahn bricht. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei ein weiterer Sonnen- 
ſchein im Dunkel des ſchutzzöllneriſchen Lagers 
verzeichnet. Die freiconſervative „Poſt“ nennt 
heute — man höre und ſtaune — in einem 
Artikel über den deutſch-öſterreichiſchen Handels- 
vertrag das Mittel, die Landwirthſchaft 
durch hohe Zölle zu ſchützen, „plump“, „ein 
Mittel, das auf den volkswirthſchaftlichen Orga- 
nismus wirkt ungefähr wie das Morphium 
auf den menſchlichen Körper“. Sehr richtig! 
Wird nun auch die „Post“ und die freiconferva- 
five Partei die Conſequenz dieſes Geſtändniſſes 


nehen und zur Beſeitigung dieſes Morphiums 
aus dem volkswirthſchaftlichen Organismus durch 


Beſeitigung oder mindeſtens ſtückweiſe Abtragung 
der Getreidezölle bereit ſein? 

Jedenfalls bröckelt es immer mehr am Gebäude 
der bisherigen „nationalen“ Wirihſchafts politik. 


Der ſchottiſche Eiſenbahnſtrike 

hat zu weiteren Gewaltthätigkeiten gamını. Aus 
London wird uns darüber vom 7. Januar be- 
richtet: Geſtern Morgen ſtürmten die Striker die 
theilweiſe in Schlafſäle für die treu gebliebenen 
Angeſtellten umgewandelten Locomotivſchuppen der 
North-Britiſh-Eiſenbahn bei Coatbridge, unweit 
Glasgow. Die Polizei ſchritt energiſch ein, trieb 
die Friedensſtörer auseinander und verhaftete 
ſechs von ihnen, John Burns war geſtern in 
Glasgow und reiſte nach Motherwell, wo die 
Ausmeifungen der Gtrikerfamilien aus den der 
Bahngeſellſchaft gehörigen Wohnungen ſtattge⸗ 

den haben. Burns, als gewerbsmäßiger 


bien e hat natürlich optimiſtiſche Anfichten 


über den Ausgang. Der Gewerkverein der 
Londoner Dockarbeiter hat den ſchottiſchen Eifen- 
bahnftrikern 100 Pfd. Sterl. geſchicht. Don 
anderen Arbeiterverbänden ſind kleinere Summen 
eingetroffen. Im allgemeinen hält es ſchwer, über 
den gegenwärtigen Stand des Strikes ein Urtheil 


zu fällen, da die Nachrichten ſehr widerſprechend 


lauten. 


Die Franzoſen am Senegal. 

Nach einem Telegramm aus St. Couis am 
Senegal hat ſich Oberſt Archinard Nioros be- 
mächtigt. Ahmadu ſei auf der Flucht begriffen. 
Die Einnahme von Nioro vervollſtändige das im 
vergangenen Jahre von Archinard begonnene 
Werk; die Macht Ahmadus ſei vollſtändig ver- 
nichtet, die Unterwerfung deſſelben wahrſcheinlich. 


Archinard 28 nur über 700 Mann verfügt. 
r 


Die Artillerie ſei mit Melinitgeſchoſſen verſehen 
geweſen. Die n Poſtenlinie zwiſchen dem 


Niger und Senegal ſei nunmehr ausreichend ge- 


ſichert. 


Die Portugieſen in Mozambique. 


Wie aus Liſſabon telegraphiſch gemeldet wird, 
wurde vorgeſtern dort ein Banket zu Ehren des 


nahme des 


Abend -Ausgabe. 


für Mozambique beſtimmten Expeditionscorp 
abgehalten, an welchem der König theilnahm 
Derſelbe hob in einem Toaſt hervor, die Expe 
dition ziehe nicht aus nach neuen Neichthümer 
und Eroberungen, ſondern wolle ihren über 
ſeeiſchen Landsleuten helfen, portugal Theile de 
Vaterlandes zu erhalten, die ſchon manches Opfe 
und manches Blut gekoſtet hätten. Die Mitglieder 
der Expedition ſollten verſichert ſein, daß in Glück 
und Unglück gleich treue Herzen in der Heimatr 
für fie ſchlügen; in dieſem Sinne trinke er au 
das Wohl der Expedition. = 

Im übrigen iſt die engliſch-portugieſiſche Differen 
auf dem beiten Wege zum Ausgleich. Der „Times 
wird aus Liſſabon gemeldet, daß die Unterhand 
lungen zwiſchen Portugal und England in Betrer 
der Abgrenzung der beiderſeitigen Intereſſen 
ſphären in Afrika weit vorgerückt und befriedi- 
gend ſeien. die Grundzüge des Vertrages 
würden vor der Unterzeichnung deſſelben der 
Cortes vorgelegt werden. 


Revolution in Chile. 


In Paris und London ſind Nachrichten aus 
Buenos-Anres eingetroffen, wonach in Chile, dem⸗ 
jenigen Staate Südamerikas, der ſeine Blüthe 
bisher einzig dem Umſtande verdankt, daß er ſich 
von der Krankheit der übrigen ſüdameritzaniſcher 
Staatsweſen, nämlich unaufhörlichen Revolutionen, 
freizuhalten gewußt hat, nun auch eine auf- 
ſtändiſche Bewegung ausgebrochen ſei. der 
Gecretär der chileniſchen Geſandtſchaft in London 
erklärte jedoch auf eine an ihn gerichtete Anfrage, 
er glaube an dieſe Nachricht nicht. Er habe ein 
Telegramm des chileniſchen Geſandten in Paris 
erhalten, in welchem derſelbe mittheile, daß nach, 
einer am 6. d. eingegangenen Kabeldepeſche die 
Ordnung nicht geſtört und das Budget ange- 
nommen ſei. Der Secretär äußerte dann noch, 
in Dalparaifo hätten in den Straßen leichte Ruhe- 
ſtörungen ſtattgefunden, die jedoch nur als ge- 
räuſchvolle Kundgebungen des Pöbels anzuſehen 
ſeien und durchaus keine Bedeutung hätten, — eine 
Annahme, die ſich er beſtätigt; denn ſo 
ganz ohne Feuer ſcheint hier der Rauch doch nicht 
geweſen zu ſein. 


Abgeordnetenhaus. 


15. Sitzung von 8. Januar. 
Zweite Berathung des Antrages Conrad auf An- 
Entwurfs eines Wiioſchadengeſeiges, wozu 
eine Reihe von Anträgen vorliegt. a 

Mit Rückſicht * dieſe Anträge, deren Tragweite 
noch garnicht zu übe Br fei, beantragt der Abg. 
Rickert, den ganzen Geſetzentwurf einer Commiſſion 
zur Vorberathung zu überweiſen; im Plenum könne 
man die a unmöglich erledigen. Es ftelle ſich 
heraus, daß der hürzefte Weg, nämlich die Plenar- 
ver: in dieſer Materie nicht zum Ziele führe. 

Abg. Rintelen erklärt, daß auch der Antragfteller 
mit dieſem Vorſchlage einverſtanden iſt. 

Abg. Francke (nat.-lib.): Man hat in der erſten 
Leſung immer geſagt, daß die Angelegenheit endlich 
einmal vorwärts gehen müſſe. Die Beſchlüſſe der 
en Commiſſion liegen dem Antrage zu Grunde; 
ich ſehe alſo nicht ein, weshalb wir jeht nicht in die 
zweite Berathung eintreten ſollen. Wenn erſt das 
Budget eingegangen iſt, haben wir nicht mehr Zeit, 
uns mit einem Wildſchadengeſetz zu beſchäftigen. Die 
Amendements find garnicht fo Ihmierig, wie der 
Abg. Rickert glaubt. 

Abg. v. Heereman (Centr.): Wenn wir etwas zu 
Stande bringen wollen, fo ift bei den ſeizt fo ſehr aus- 
einandergehenden Anſichten eine Commiſſtonsberathung 
unbedingt erforderlich. Machen wir die Sache im 
Plenum, fo iſt wenig Hoffnung. vorhanden, daß das 
Geſetz noch in dieſer Seſſion zu Stande kommt. (Sehr 
richtig!) Das Geſetz iſt viel mehr geſichert, wenn wir 
in der Commiſſton mit der Regierung verhandeln 
können. (Beifall.) 

Abg. Rickert: Wenn bie Ueberweiſung an die Com- 
miſſion eine Verſchleppung zur Folge hätte, wäre ich 
ber Lehte, der es beantragte. Ich will ein ſolches 
Geſetz, das haben wir ſchon vor Jahren viel weiter- 
gehend beantragt. Aber im Plenum können wir 
bei dieſer Menge von Anträgen etwas Gutes 
ohne Vorbereitung ſchwerlich leiſten. Gerade der Um- 
ftand, wir die nächſten Tage jo wie fo frei haben, 
ſpricht dafür, daß wir den Antrag der Commiſſion 
überweiſen. Die Commiſſion kann heute zufammen- 
treten — und das wünſche ich dringend — morgen 
und übermorgen arbeiten und in drei Tagen liegt dann 
der Bericht vor. Dadurch wird die Sache nur ge⸗ 
fördert. Wir würden ſonſt erft ſpäter wie in ähnlichen 
Fällen zur Commiſſion nommen und dann wäre viel 
Zeit verloren. 

Abg. Conrad (Centr.): Ich würde gern mit einer 
Plenarberathung einverſtanden fein; ich ſehe aber, da 


die Majorität für die Commiſſtionsberathung iſt, un 


ich lege Werth darauf, daß die Regierung in die Com⸗ 
miſſion Commiſſarien ſchickt, die nicht bloß rer: 
fordern fich auch an der Debatte betheiligen. (Heiterkeit.) 

Abg. Nauchhaupt 8 Nachdem der Antrasiteller 
ſelbſt ſich für die Commiſſionsberathung erklärt hat, 
glauben wir feinem Antrage 15 olige geben zu 
müſſen. Wir wollen ganz ernſtlich ein Wildſchaden⸗ 
geſetz, und deshalb find wir für die Commiſſion. Wir 
hoffen, daß wir mit der Regierung, welche uns neulich 
durch den Miniſter wenigſtens die Kand gereicht hat, 
zu einem Rejuliat gelangen werden. 

Der Antrag Rickert wird angenommen und der An- 
trag Conrad einer Commiſſion von 14 Mitgliedern 
überwieſen, welche baldigſt zuſammentreten foll, 

Nächſte Sitzung: Montag. 


Deulſchland. 

* Berlin, 8. Januar. Die Kaiſerin Friedrich 

at an den Magiftrat von Berlin folgendes 

ankſchreiben gerichtet; : 

Der Dagifivat hat mich durch altgewohnten Neujahrs⸗ 
ruf und nicht minder durch theilnehmende Worte er- 
freut, mit welchen er der Geburt meines jüngſten 
Enkelſohnes gedenkt. Gern benuge ich dieſen Anlaß, 
um mit meinem Danke der Hofimung Ausdruck zu 
geben, daß das eben beginnende Jahr die Münfche er- 
füllen möge, welche ich in herzlicher „ für die 
Wohlfahrt der Haupiſtadt und ihrer Bürgerſchaft hege. 

* Berlin, 8. Jan. Der hieſigen Gtadtverord- 
neten - Derfammlung iſt auf die an den Kaiſer 


gerichtete Neuſahrs-Glückwunſch-Adreſſe das foi- 
gende Daukſchreiben zugegangen: 

„zum Beginn des neuen Jahres haben mich die 
Stabtverordneten durch herzliche Wünſche für die Zu⸗ 
kunft erfreut. Ich habe dieſelben mit befonderem 
Wohlgefallen entgegengenommen und danke er auf- 
richtig. Mögen die auf die Hebung der Wohlfahrt des 
Landes und eine geſunde Weikerentwichelung des Bolks- 
lebens gerichteten Beſtrebungen, deren die Stadtver⸗ 
ordneten zu meiner Befriedigung in Ihrer Adreſſe ver- 
ſtändnißvolle Erwähnung ihun, ſich mit Gottes Hilfe 
unter ihatkräftiger Mitarbeit aller Gutgefinnten be⸗ 


ſonders auch für meine Haupt- und n 


Berlin und ihre treue Bürgerſchaft fruchtbringend er⸗ 


weiſen.“ 


* [Der Kaiſer als Gaſt.] Wenn der Aaifer 
— ſchreibt das „Berl. Tagebl.“ — eine an ihn 
ergangene Einladung zum Diner annimmt, ſo iſt 
es die größte Sorge des Gaſtgebers, bei der Aus ⸗ 
wahl der Speiſen und Getränke auf die Lieblings- 
gerichte des hohen Gaſtes und die von dieſem 
bevorzugten Weine Rückſicht zu nehmen. Sein 
Haushofmeiſter erhält den Auftrag, ſich mit dem 


Küchenchef und dem Kellermeiſter des königlichen 


Schloſſes in Verbindung zu ſetzen, die dann Aus- 
kunft ertheilen, was der Monarch in den ver- 


ſchiedenen Jahreszeiten gern ißt und trinkt, und 


hiernach wird ſodann das Menu zuſammengeſetzt. 


Auftern und Ziſche bevorzugt der Kaiſer in 


hohem Maßze und dieſelben werden daher, nach- 


dem die bezüglichen Berhandlungen zwiſchen den 


betreſſenden Küchenchefs gepflogen worden find, 


bei dem heutigen Diner in der ruſſiſchen Bot- 


ſchaft, zu welchem der Kaiſer erſcheinen wird, 


eine hervorragende Nolle ſpielen. 


* [der Kaiſer und Schliemann.] Kaiſer 
Wilhelm iſt in dem letzten Willen Heinrich Schlie⸗ 
manns perfönlich bedacht worden, wie eine Athener 
Correſpondenz des „Diriito“ berichtet. Dieſem 
Correſpondenten zufolge handelt es ſich um einige 
goldene Kaarſpangen und Armbänder aus der 
Sammlung der troiſchen Alterthümer, welche auch 
wegen ihres hohen künſtleriſchen Werihes die be- 
ſondere Aufmerkſamkeit des Monarchen erregt 
hatten, als er während ſeines Aufenthaltes in 
Athen im Kaufe ihres Entdeckers jene Alterthümer 
in Augenfchein nahm. Schon damals hatte Schlie⸗ 
mann dieſe Segenſtände dem Kaiſer überlaffen 
wollen, der jedoch das Geſchenk mit der feinen 
Wendung ausſchlug: „Troiſche Koſtbarkeiten ge- 
hören nicht in den Berliner Palaſt, ſondern in 
den Palaſt von Aion!” So hat bekanntlich 
Schliemann fein zugleich als Muſeum dienendes 
prächtiges Wohnhaus benannt. 


5 1 neues Interview beim Fürſten Bis- 
marck.] Kürzlich äußerten die „Hamburger Nach- 
richten“, fie könnten nicht präjudiciren, daß Fürft 
Bismarck in Zukunft nicht wieder in die alte 
Sünde verfallen und bei ſich Interviewer 
empfangen würde, ſofern ſich ſolche in Friedrichs 
ruh melden wollten. Der Wink, ſchreibt die „Poſt“, 
wurde verſtanden und fo hatte ſich denn neuer- 
dings wieder ein Schriftſteller bei Bismarck ein- 
gefunden. Ein Herr Nax Bewer, Verfaſſer 
mehrerer zlugſchriſten über den früheren Reichs- 
kanzler, veröffentlicht feine Erfahrungen von Fried- 
rn in Feuilletons des „Hamburger Correſp.“. 
Wir erfahren daraus, daß Kerr Bewer, da er bei 
Bismarck eintrat, einen Zaunkönig im Zimmer ſah. 
Gerühri ſchreibt Herr Bewer: 

Er umflatterte den 2 iu Häupten und zu 
Füßen; der Fürft liebnoſte ihn mit der Stimme und 
freute Ihn Krumen von feinem 3 din; 
er folgte ihm mit freundlichem Plich, wen er 
zwitſchernd von ag Seite fort zu der Wärme bes 
mächtigen Kacheloſens hinflog. der Mann, der den 
mädhtigften Ka 7 in Europa, Könige und Herzöge in 
Deutſchland in den Staub geſtreckt hat, er ſpielte hier 
wie ein Kind mit einem dunten Zaunkönig, den er 
aus der winterlichen Waldeshälte an feinen wärmenden 
Herd gerettet hatte, zu feinem eigenen Ergötzen und 
zur Rührung aller, die ſein freundliches Augen- und 
Minenſpiel mit den Blicken verfolgen durften. 

Weiter entnimmt die „Boff. 3.“ dem Berichte, daß 
Fürfißismard den Verfaſſer des Buches „Rembrandt 
als Erzieher“, der den früheren Reichskanzler als 
den „geheimen Kaſſer der Deutſchen“ feiert, zwei 
Tage zu Beſuch in Darzin gehabt hat, daß er den 
Werth des Buches nach ſeinem Erfolge beurtheilt, 
was er auch durch feine denkwürdige Aner- 
kennung für die „Familie Buchholz“ bewieſen hat, 
daß er hohe gelblederne Aniejtiefel trug, daß er 
durch ein abgenutztes Seſſelpolſter zu der „mit 
einer nach innen gekehrten mehmüthig fallenden 
Stimme“ vorgetragenen Sentenz veranlaßt wurde: 
„Dies gemahnt mich lebhaft, fehr lebhaft an die 
Bergänglichheit alles Irdiſchen“, und daß er ſich 
die Natur lieber beſieht als Naturſchilderungen 
lieſt. Das erſte Feuilleton ſchließt dann mit fol- 
genden geheimnißvollen Andeutungen: 

Beim Zrühftük und zu ſpäter Abendſtunde nach 
dem Diner ließ Bismarck feinen unvergleichlichen Geif 
ganz nach Belieben in Ernſt und Scherz ſprudeln. Er 
Ipradı mit einer fabelhaften geiftigen Friſche über 

aiſer und Fürſten, Dichter und Mufiker, Politiker 
und Philoſophen, über Beethoven, Spinola, Kant und 
Hegel, Wißmann und Emin Paſcha, Gott und die Welt. 
Bon vielen feiner kraftvollen Aeußerungen ift 
nur zu beklagen, daß er fie nicht laut im Reichstage 
zum Gaudium für ganz Deuiſchland geſprochen hat; 
denn nur er hat ſie für die Oeffentlichkeit zu beſtimmen; 
nur über das will ich hier berichten, was jedem wohl 
und keinem wehe thut. Der Reft ift leider Schweigen. 
Ja, man muß erſt eine Stunde bei Bismarck geweſen 
ſein, um ganz ermeſſen zu können, in welchem Grade 
das Öffentliche Leben in Deutſchland, um einen Aus- 
druck Caprivis zu gebrauchen, „langweilig“ ge- 
worden ift. 

* [Der Ausſchuß der Schulconferenz] beendete 
ſchon geſtern vorläufig feine Berathungen, nach- 
dem über die Grundzüge der Reform hinſichtlich 
der äußeren Stellung der Lehrer und des Be- 
rechtigungsweſens eine Einigung erzielt war. Die 
nächſte gemeinſame Sitzung ift erft für Februar 
beabſichligt. Inzwiſchen ſollen die Reformarbeiten 
durch Einzelberathungen entſprechend gefördert 
werden. 

* [Die Nationalliberalen] haben zu sg ul 
51 des Einkommenſteuergeſetzes beantragt: 
ſtatt des „Steuergerichtshofes“ bei der Revifion 
das „Dberverwaltungsgericht” zu ſetzen ꝛc. ꝛc. 


Nachtragsetat für Helgoland.] Die „Börf.- 
Ztg.“ will erfahren, daß nach erfolgter Ein- 
verleibung der Inſel Helgoland in Preußen die 
Frage der fortificatoriſchen Sicherung derſelben 
raſcher vorwärts ſchreiten und daß wahrſcheinlich 
noch dieſem Reichstage ein Nachtragsetat über 
die erwähnten Anlagen zugehen werde. 

In Braunfchmeig haben, wie man der „T. R.“ 
mittheitt, in Folge des firengen Winters und der 
dadurch geſteigerten Noth in den ärmeren Klaſſen 
die Schulbehörden die Einrichtung getroffen, den 
bedürftigen Kindern der unteren Bürgerſchulen 
jeden Morgen ein warmes Früßſtück in der Schule 
koftenfrei verabreichen zu laſſen. Mit der menſchen- 


freundlichen Einrichtung b. 
worden. Atung iſt am 7. d. M. begonnen 


Hamburg, 8. Januar. ver durch Beſchluß der 


geſtrigen Verſammlung „Bereinigter Hamburger 


und Altonaer Jeuerleute“ proclamirte General ⸗ 


firike iſt wegen des Entgegenkommens einiger 
Rhedereien, wie der Hamburg - amerikanifhen 
Packetfahrt und der Hamburg-ſüdamerikaniſchen 


Dampfſchiffahrts-Geſelſſchaft, aufgehoben worden. 


Es beſteht nur noch ein partieller Strike, 

Mühihauſen i. Thüringen, 8. Januar. König 
Ehriſtian von Dänemark ſchenkte dem Offizier- 
corps ſeines hieſigen thüringifhen Ulanen⸗ 
Regiments fein lebensgroßes Bild in der Uniform 
des Regiments, 


Oeſterreich-Ungarn. 
Wien, 8. Januar. Die ſummariſche Zählung 


der Bevölkerung Wiens am 31. Dezember v. J. 
ohne Einrechnung der Vororte und der Garniſon, 


ſowie der in den Gebäuden des haiſerlichen 
Hofes Wohnenden ergab 809443 Seelen, mithin 
eine Zunahme von 1½ Proc. feit der Zählung 
von 1880. ey 
Schweiz. 

Bern, 8. Januar. der Bundes rath berieth 
heute wiederum die Teſſiner angelegenheit und 


machte die Regierung des Canfons Teſſin auf 
Anzahl 


die Unzuläffigkeit einer größeren 
Streichungen in dem Regifter der Stimmberech⸗ 
tigten für die Verfaſſungsrathswahlen aufmerk- 
ſam, wies indeſſen die weitergehenden Begehren 
der Freiſinnigen ab. (W. T.) 
Luxemburg. 


Luxemburg, 8. Januar. Der deutſche Minifter- 


reſident Graf Wallwitz wurde heute vom Groß⸗ 


herzog in feierlicher Audienz zur Ueberreichung 


ſeines Beglaubigungsſchreibens empfangen. der 
Audienz wohnte der Staatsminiſter Dr. Eyſchen bei. 


England. 

AC. London, 7. Januar. Frau Gladſtone, die 
Gemahlin des greifen Führers der liberalen 
Par tei, vollendete geſtern ihr 78. Lebensjahr. Sie 
iſt folgli nur 3 Jahre jünger als ihr Gatte, der 
jüngſt ſeinen 81. Geburtstag feierte. 

Italien. 

Rom, 8. Januar. 
Laroca iſt heute geſtorben. (W. T. 

Nailand, 8. Januar. Dor dem Gebäude des 
Arbeiter - Hilfs - Comites verfammelte beſchäf⸗ 
Agungsloſe Arbeiter verlangten heute Nachmittag 
Unterſtützung. Da dieſelbe nicht gewährt wurde, 
begannen die Arbeiter zu lärmen, ſo daß die 


Polizei einſchritt und fünf Verhaftungen vornahm. 


Belgien. 

Brüſſel, 8. Jan. Der allgemeine gusſchuß der 
„Ligue liberale“ (gemäßigte Liberale] ſprach 
ſich in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung 
im Princip 8 
aus, erklärte ſedoch die bedingungsloſe Annahme 
des allgemeinen Stimmrechts 
die liberale Partei. 

frike, 


A 22 
Zanzibar, 8. Januar. Der engliſche Dice -Conſul 


Berhelen begab ſich heute an Bord des Kriegs- 
ſchiffes „Aingfiſher“ nach Cams, um über die 
jüngften Ruheftörungen, bei welchen zwei Gol- 
daten getödtet wurden, eine Unterſuchung einzu⸗ 
leiten. Das Kanonenboot „Redbreaft” und der 
Dampfer „Somali“ brachten heute Soldaten des 
Sultans zur Verſtärkung nach Camu. (W. T. 
Ameriba. TE 
| ng eg Uebereinzemmen ü 
den Nobbenfang ] Einem Newyorher ee 


des „Standard“ zuſolge wird ein Borſchlag er⸗ 
wogen, den Robbenfang zu Waſſer und Lande 
gänzlich einzuftellen, bis ein neues Reglement für 


enſelben formulirt worden iſt. Rußland, Deutſch⸗ 

land und andere Mächte ſollen eingeladen 
werden, ihre Zuſtimmung zu den Arrangements, 
die getroſſen werden dürften, zu geben. 


G. 18.988 Danzig, 9. Jan. Neumond. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 10. Januar, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Theils Nebel, theils heiter, wolkig; Zroft, 
rauher Wind. 
Für Sonntag, 11. Januar: 
Kälter; theils Nebel, bedeckt, theils heiter. Leb- 
haft windig. 
Für Montag, 12. Januar: 
Meiſt bedeckt; Froſt, windig. 
Für Dienſtag, 18. Januar: 
Dielfach heiter, veränderlich wolkig. Zroſt. 


* [Begrühungsfeier im Schützenhauſe.] Der 
Amtseinführung des Herrn Dr. Baumbach als 
Erſter Bürgermeiſter von Danzig, über welche 
in voriger Nummer ausführlich berichtet iſt, folgte 
geſtern eine kurze Magiſtratsſitzung, in welcher 
Herr Dr. B. die Leitung dieſes Collegiums über- 
nahm. Abends 8 Uhr verſammelten ſich dann 
die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten-Derſammlung, ſowie die höheren ſtädti⸗ 
ideen Beamten im großen Schützenhausſaale zu 
einer gefelligen Begrüßung des neuen Stadtober⸗ 
hauptes, zu welcher auf Einladung auch die Herren 
Oberpräſident v. Leipziger, Regierungspräfident 
v. Kolwede, Polizeidirecior v. Reis witz und Regie- 
rungsrath Meſſerſchmidt (welcher bei der Ein⸗ 
führung mitgewirkt) eingefunden hatten. Bei dem 
Souper erhielt Herr Dr. Baumbach den Ehren- 
platz an der 5 zwiſchen dem Oberpräſidenten 
und dem Vorſitzenden der Stadtverordneten 
Berfammlung. Die Reihe der Tiſchreden während 
des aus 6 Gängen beſtehenden Mahles er⸗ 
öffnete Kerr Oberpräfident v. Leipziger, der 
nach einem kurzen Hinweiſe auf die Wichtig⸗ 
keit des vor wenigen Stunden vollzogenen 
Amtsaktes dem Landesherrn den ſchuldigen 
Tribut der Dankbarkeit und Verehrung mit 
einem Kaiſertoaſt darbrachte. Hierauf nahm Herr 
Steffens das Wort, um nun im geſelligen Kreiſe 
Herrn Dr. Baumbach auch freundſchaftlich zu 
begrüßen. Die Danziger feien anſpruchsvoll genug, 
in ihrem Oberbürgermeifter nicht nur einen 
tüchtigen Mann und Beamten, ſondern auch einen 
Freund haben zu wollen. Alle Anweſenden 
ſeien Bewerber um dieſe Freundſchaft, alle Bürger 
und Bürgerinnen ſolche um das Herz des neuen 
Eommunaldefs, an deſſen warmem Pulsſchlag 
für alles menſchlich Edle er übrigens nicht zweifle. 
Herr Baumbach komme zu uns aus dem ſchönen 
Thüringen, aber auch Danzig und ſeiner Umgebung 
fehle nicht der Reiz einer „ſchönen Gegend“, 
Möge alſo der „jüngfte Bürger“ unſerer Stadt, 
dem der Ehrentrunk dargebracht wurde, in der 
neuen Keimath feine alte nicht vermiſſen. 2 
Bürgermeifter Hagemann wies darauf hin, daß 
Dr. Baumbach aus der thüringiſchen Heimath 
das Schönste mitbringe, was fie ihm geboten: 
feinen Familienkreis und insbefondere ſeine treue 
Gattin, von der man zu erwarten berechtigt fei, 


Der Dominikanergeneral 


r die Reviſton der Verſaſſung 
als unheilvoll 
(m. 2 8 


an beiden Seiten des Aatafalks, weichen 
kerzen umgaden, Plath genommen und fangen 


daß fle die Kerzen der Danziger und Danzigerin 
ebenſo gewinnen werde, wle ſie diejenigen in 
Sonneberg gewonnen habe. Redner trank auf 
das Wohl der neuen Frau Bürgermeiſter. 
Herr Stadtratz Dr. Gamter ſetzte dann 
die Betrachtungen über die Reize Danzigs 
in ſehr humorvoller weiſe fort, indem 
er urkundlich nachwies, daß das Eden der Bibel 
ſich in Danzig befunden haben müſſe. Thatſächlich 
feſtgeſtellt und an der Thüre des Empfangs- 
zimmers des Oberbürgermeifters auch bildlich be⸗ 
glaubigt ſei, daß Adam und Eva in Danzig ge- 
wohnt haben. Danzig ſei alſo das Paradies, 
daran ſei nach der autoritativen Auskunft, die 
er einſt von dem verſtorbenen Collegen und 
Stadtälteſten Pfeffer erhalten habe und nach 
ſeiner eigenen Erfahrung, daß es in der ganzen 
Welt keine beſſere und liebenswürdigere Stadt- 
verordneten-Berſammlung gebe als in Danzig, 
nicht zu rütteln. Herr Baumbach möge getroſt 
die Jugend feines Jamilienkreiſes hierher 
bringen, hier werde ſie ſchon gedeihen. Herr 
Dr. Baumbach dankte für all dieſe freundlichen 
Wünſche und Begrüßungen, deren letzte bereits 
den Gipfel der Liebenswürdigkeit erftiegen habe. 
Er wies nun auf den in den meiſten größeren 
Städten jetzt stattfindenden Bürgermeifter-Import 
hin. Die meiſte Courage habe aber Danzig ge- 
habt, das ſelbſt an dem „Hleinſtaatler“ keinen 
Anſtoß genommen. Er könne ſich den Geſichts⸗ 
punkt, der dabei weſentlich mitgeſpielt, leicht 
denken: man hoffte wohl in der Perſon des hier 
Fremden die Garantie einer unbeeinflußten und 
darum unverdorbenen Objeclivität zu finden. In- 
ſofern wolle er dieſe Objectivität allerdings ſo bald 
als möglich abſtreifen, als er darnach trachten 
werde, mit allen Bürgerkreiſen möglichſt nahe 
Beziehungen anzuknüpfen, er werde aber ſeine 
größte Ehre darin finden, wenn in der Zukunft 
anerkannt werde, daß er trotzdem ein objectiver 
Mann geblieben ſei. Dem Blühen und Gedeihen 
der Stadt Danzig, dem Wohlergehen ihrer Bürger- 
ſchaft widmete Kerr Dr. Baumbach ein volles 
Glas. — Im weiteren Verlauf der gefelligen 
„Jeſtſitzung“ begrüßte Herr Damme nach einer 
geiſtreichen Erklärung der Functionen des 
„Mantel- und Jahnenträgers“ auf unſerem 
hocheleganten Nathsthurm als neuen Mit- 
bürger auch den Kerrn Regierungspräfidenten 
v. Lolwede, edachte Herr Berenz des 
nun vorausſichtlich in „ſeine liebe Stadt“ 
urückkehrenden Herrn v. Winter, für deſſen Ge- 
undung herzliche Wünſche ausgetauſcht wurden, 
und Herr Ehlers des weiteren Communal- 
verbandes, in welchem wir uns befinden: der 
Provinz Weſtpreußen, deren Spitze der Herr 
Oberpräſident repräſentire. Dankende Ermide- 
rungen der Herren v. Leipziger und v. Folwede 
ſchloſſen den Reigen der Trinkſprüche ab, und 
die Tiſchgeſellſchaſt löſte ſich nun in wechſelnde 
tuppen auf, die noch einige Stunden in zwang⸗ 
loſem Gedankenaustauſch ſich bald hier, bald da 
um den neuen Lenker unſeres Oemeindeweſens 
ſammelten. 

2 8 Heute Vormittag fanden 
in der dichtgefüllten St. Nikolai-Kirche die kirch⸗ 
lichen Feierlichkeiten zur Beerdigung des Herrn 
Prälaten Landmeſſer ſtatt. Fünſundzwanzig 
Amtsbrüder des Berewigten, unter denen ſich als 
Vertreter? des Herrn Biſchof Dr. Redner 8 
Domherr Trepnow aus Pelplin befand, en; 

8 


die Digilien. Dor dem Jochaltar ſaßzen 
die zahlreichen Freunde und die ren- 
gäfte, unter denen fih die Herren Stadt- 
commandant, General v. Malotki-Zrjebia- 


Hierauf beftieg Hr. Pfarrer Menzel die Kanzel und 
entrollte ein Bild von dem ſegensreichen Wirken 
des Verſtorbenen in ſeiner Gemeinde. Nunmehr 
gruppirten ſich die Geiſtlichen um den Katafalk 
und fangen die Exequien, während Herr 
Domherr Trepnow um den Sarg herumging 
und denſelben mit Weihwaſſer beſprengte. 
Unter den Klängen eines Geſanges der Geiſtlichen 
wurde der Sarg aufgehoben und in langſamem 
Zuge aus der Kirche getragen. Vor dem Sarge, 
dem ein endloſer Jug von Menſchen folgte, 
wurden ein Kruziſiz und mehrere Banner 
getragen; hinter demſelben gingen die Kirchen 
vorfteher und die Mitglieder des Proceffions- 
vereins mit brennenden Kerjen. Am Ein- 
gange des Kirchhofſes in der Schießſtange 
wurde dann der Jug mit dem Geſange des 
Miferere von Szefranski empfangen, auf dem 
Kirchhofe ſelbſt wurde das Grablied gelungen, 
welches derjeibe Componiſt f. 3. Kaiſer Iriedric) 
gewidmet hat. am oſſenen Sarge rief Bes 
Domherr Gtengert dem entſchlafenen Freunde 
und Amtsbruder noch Worte des Abſchiedes nach. 
worauf mit dem Geſang des „Auferſtehen“ von 
Graun die Zeier ihren Abſchluß fand. ‘ 

* [Derfonalien bei der Dfibahn.} Der Stations- 
diätar Wrangel in Danzig L. Th. zum regen 
affiftenten ernannt, der Stationsaufſeher Bartſch I. in 
Mohrungen als Stationsaſſiſtent nach Dirſchau verſetzt 
worden. Die Perſetzung des Eifenbahn-Bau- und Be- 
triebs-Inſpectors Dietrich in Marienburg nach Gneſen 
iſt auf einen ſpäteren Termin verſchoben worden. 

* [Berjonainotiz.] Dem Garnifon-Auditeur, Juſtiz- 
Nath Surminski in Danzig iſt der Rang der Räthe 
vierter Klaſſe verliehen worden. 5 

* [Danziger Nadfahrer-Club.] In der nächſten 
Zeit wird im Schützenhauſe der Club wiederum ein 
Saalfeſt veranftalten, wie ſolches vor 2 Jahren ftatt- 
gefunden hat. Es werden mehrere ſportliche Auadrillen, 
Doppel- und Solo-Kunſtfahren ſtattſinden. a 

O [Gemwerbe-Berein.] In der geſtrigen Sitzung 
eigte Kerr Schlotter von hier Proben von 2 
11 (nicht zu verwechſeln mit Magneſit) vor. Es 
ft dies ein Material, welches unter enorm hohem 
Drucke (1½ Millionen Kilo) aus Sägeſpähnen, unter 
Zuſatz von 5 Proc. eines mineraliſchen Bindemittels, 
u Platten verſchiedener Stärke und Färbung zu- 
ammengepreßt wird und dadurch die Härte von Feid⸗ 
path oder Quarz erreicht, ſo daß zur Zerſtörung eines 

ürfels von 71 Millim. Seitenfläche ein Druck von faſt 
900 Atmofphären gehört. die Platten nehmen kein 
Waſſer an, laſſen ſich, ohne im Gefüge aden zu 
leiden, Stunden lang der Blühhite ausſetzen und find 
vollſtändig volumendeſtändig. In Folge dieſer guten 
Loben dn en er ve ſich die Platten mit Vortheil als Fuß⸗ 
boden in viel ee Räumen. und dort, wo 
gewöhnliche Dielen durch Näſſe oder Schwamm ſchnell 


der Bergänglichheit ausgeſetzt find, zu Wandbehleidungen 
bei naſſen Wänden, Da bedechung, Treppenbelag, 
Gartentiſchen und allen möglichen Zwecken verwenden. 
Ein daraus hergeſtellter Zußboden ſtellt ſich im Preiſe 
wenig höher als der gewöhnliche, entſchädigt aber viel- 
fach durch feine Dauerhaftigkeit und dadurch, daß bei 
gefärbten Platten ein Anſtrich dauernd unnöthig wird. 

* INuftkaliſches. ] Seit einigen Tagen weilt der 
Componiſt der komiſchen Oper „Die heimliche Eher 
in Danzig, um ſich mit den Ausführenden über ſeine 
Intentionen für die auf den 20. d. M. angeſetzte erſte 
Aufführung dieſer Oper im hieſigen Stadttheater zu 
verſtändigen. Genannte Oper erlebt damit überhaupt 
die erſte Aufführung Zu derſelben erſchien bei 
C. G. Naumann in Leipzig ein 
welches aus einem ausführlichen Eſſaßx über 
die vom heut Gewohnten abweichende Richtung 
des Werkes in muſikaliſcher und dramatiſcher Beziehung 
und einem Leitfaden mit Notenbeiſpielen deſteht, in 
der Methode von den üblichen „Jührern“ durch die 
Oper ꝛc. abweichend. Eine nähere Beſprechung dieſer 
Arbeit 2 wir uns vor. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei gleich bemerkt, daß die 
Beſprechung des geſtrigen Ziemſſen'ſchen Abonnements 
Concerts wegen Raummangels in der vorliegenden 
Nummer nicht mehr Kufnahme finden konnte. Wir 
bringen dieſelbe morgen früh. 

[Polizeibericht vom 9. Januar. J Derhaftet: 17 Per- 
fonen, darunter: 1 Betrunkener, 1 Bettler, 15 Dbdac- 
loſe. — Geftohlen: 1 ſchwarzes Cachemirkleib, 1 ſchwarze 
Lederſchürze, 1 leinenes Jrauenhemde. — Gefunden: 
1. Glacee Hand ſchuh, 40 Pfennige; abzuholen von der 
hönigt. Polizei Direction. — Verloren: 1 faſt neuer 
Gummiſchuh, abzugeben an die königl. Polizei-Direciion. 

M. Stolp, 8. Jan. In der geſtrigen erſten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung fand die Einführung der neu- reſp. 
wiedergewählten Stadtverordneten durch den Bürger- 
meifter Herrn Dr. Maurer ſtatt. Derſelbe gedachte bei 
dieſer Gelegenheit auch in Len Weiſe der durchaus 
fachlichen Fandhabung der Gefhäfte durch den lang⸗ 
lährigen orſteher Herrn Jahlmeiſter a. D. Klohe. 

um Vorſteher wurde wiederum Kerr Klohe ge- 
wählt und zu deſſen Stellvertreter für Ferrn Profeffor 
Luckor, wi die Annahme einer Wiederwahl ab- 
lehnte, Herr Kaufmann Lemme, deffen ſtreng fachliche 
Beurtheilung aller Vorlagen in der Verſammlung 
gleichfalls rühmlich bekannt iſt. — Im hieſigen 
Schlachthofe wurden feit Eröffnung deſſelben bis zum 
1. Januar d. Is., alſo in drei Monaten, geſchlachtet: 
2 Diespe, 66 Ochſen, 235 Kühe, 886 Schafe, 5 Ziegen, 
361 Kälber, 1138 Schweine, d. 5 2723 Thiere. Davon 
wurden beanſtandet 1 Bulle, I Kühe und 10 . —.— 
d. f. 14 Thiere. 13 Proc. aller geſchlachteten Rinder 
waren tuberkulos. erworfen wurden 388 Organe. 
Unterſucht wurden 3 Pferde, 490 Rinder, 638 Kälber, 
5 Ziegen, 1222 Schafe und 1363 Schweine, alſo 3721 
Thiere. 5 

* Des Regierungs-Affeffor Ferrmann in Cöslin iſt 
zum Stellvertreter des erſten ernannten Mitgliedes des 
Bezirksausſchuſſes zu Cöslin auf die Dauer ſeines 
Hauptamtes daſelbſt ernannt worden. 

Pillau, 7. Januar. Heute Mittag brach in einem 
cen u d Feuer aus. Die Flammen griffen 
o ſchnell um ſich, daß die Löſchung ſehr ſchwierig wurde. 
Der Schuppen ſoll niedergebrannt fein. 

Stadt - Theater. 

„der Soldatenfreund“ von Mofer und 
Eirndt hatte geſtern bei ſeiner Wiederholung 
wieder einen großen Heiterheitserfolg. der 
Schwank fteht der Poſſe näher als dem Luftjpiel 
und erreicht in der Form nicht die früheren 
heiteren Soldaten Stücke Mofers, wie „Krieg im 
Frieden“ und „Reif-Reiflingen“, Wenn man 
ſich aber über einige Unwahrſcheinlichneiten hin- 


wegſetzt — wie 3. B. daß der Referendar und 
Re — v. Seidel ſich bei feinem künf⸗ 


„Thematikon“, 


‚tigen Schwiegervater als Cigarren Neiſender 
‚einführt — 


N ſo kann man der har mloſen Luftio- 
geit, die ier geboten wird, "feinen 
Tribut nicht entziehen. der Schwanb wurde da- 
durch beſonders annehmbar gemacht, daß er bis 
in die kleinſten Rollen angemeſſen beſetzt war 
und durchweg in der b Laune geſpielt wurde. 
Die Damen Groß (Helene), Hagedorn, welche den 
Backfiſch Doris mit anmuthiger Drotligkeit und 
ohne Uebertreibung gab, Röpke (Marie), 
Schmid (Slona) und Staudinger, welche die 
eiraihsſüchtige Gnbilla ſpielte; ferner die 
e N (Bielefeld), Bing (Rietzeh, 
b (Cornelius), Stein (v. Seidler), der als 
Stadtreiſender höchſt ergötzlich durch ſeine 
Zungenfertigkeit wirkte, Maximiitan (o. Wingen), 
Schreiner, der den Ungarn Maros fehr charah⸗ 
teriſtiſch gab; und in den kleineren Partien Hr. 
Arndt Gähnrich, Jräul. Kraus (als ungariſche 
Zofe), Fräul. Proft Göchin Emma) und Hr. 
Reucer (Offizier burſche Lampe): alle thaten ihr 
S nt ur des Stückes zur 
Geltung zu gen, ſo daß es an vielfachem 
Beifall nicht fehlte. ſach 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 8. Januar. USelbſtmordverſuch. ] Die Ehe- 
frau eines Kaufmanns im Südoſten Berlins hat aus 
Eiſerſucht auf ihren Ehemann den Berſuch gemacht, ſich 
durch einen in den Mund abgefeuerten Schuß das 
— zu nehmen. Sie hat ſchwere Verletzungen er- 

Bremen, 8. Januar. Der geſtern Abend 10 7 
37 Minuten hier fällige Perſonenzug von Geeſtemünde 
lief vor dem Güterbahnhof auf einen ebenfalls in Fahrt 
nach Bremen befindlichen Güterzug auf. Die Loco- 
motive enigieifte und wurde nebſt zwei 3 
zertrümmert. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht 
zu beklagen und es kamen nur einige leichte Ver- 
letzungen vor. Als Urſache des Unfalls wird die zu 
kühe Abteffung des Perſonenzuges von Oelebshauſen 

ezeichnet. 

Der Hamburger Schnellzug überfuhr in der letzten 
Nacht in der Nähe der Stallon Buchholz zwei Schacht 
arbeiter. . 

Schleswig, 8. Januar. Heute früh 7 Uhr fand in ber 

ähe von Segeberg ein Zuſammenſtoſf von zwei Per- 
ſonenzügen bei der Weiche vor Bahnhof Segeberg 
tatt, Ein Bremer wurde fchmer, ein oſtſchaffner 
und ein aſſagier leicht verletzt. Beide Locomotiven 
und ein 2 . wurden zertrümmert. „ T.) 

AC. London, 7. Januar. In den Gebirgen von 
Nordwales find Taufende der in den dortigen Stein- 
brüchen beſchäftigten Arbeiter in Folge des ſtarken 
Stoftes brodlos. Tauſende von Schafen find in den 
Bergen wegen Zuttermangels zu Grunde gegangen. 
Diele find von den Kunden todtgebiſſen worden. Die 
Grafſchaftsbdehörden haben deshalb den Zarmern er- 
laubt, wild herumlaufende Hunde zu erſchießen. 


Schneefälle und Berhehrsitörungen, 


Neuſtrelitz, 3. Jan. Der Bahnverkehr ſtockt hier 
noch. — 8 Nordbahn verkehren die Züge — 
jedoch mit erheblichen Berfpätungen, bis Stralſund. 
Auf der Bahn des „ Deutſch nordiſchen Lloyd (Neu- 
Strelitz-Warnemünde) kann man vorläufig nur bis 
Waren fahren, jedoch dürfte bei dem gegenwärtig 
ruhigen Wetter heute Vormittag die ganze Strecke 
wieder fahrbar werden. Auf der mecklenburgiſchen 
Südbah ſtockt der ger noch ganz 

Lübeck, 8. Januar. Alle Eiſenbahnlinien mit Aus- 
nahme — Fa 1 ſind wieder frei. Es 

erſcht noch ſtarke Kälte. 

e 8. Januar. Die Verbindung mit 
Deutſchland iſt landwärts wieder offen, die deutſche 
Abendpoſt vom 6. Januar iſt Vormittags eingetroffen. 
Die Verbindung via Korſör-Kiel iſt eingeſtellt; auch 
die Linie Gjedſer-Kopenhagen iſt noch unterbrochen, 


Madrid, g. Januar. In ganz Spanien herrſcht gro ankfur 8. Jan Gifecten Societät. Danziger Börſe 28,50 M, per Ayrit-Mai 1 7e c * Juit- 
Kälte und heftiger Sturm. An der Küſte von Veen «<a gat Grenchen 21% Franzosen 218, Lombgrden mtliche an RE 341 FR! aan 126, 105. 4270 8 5 per Septbr.-Okt 127 AM 


e loco 1 — 7 —— 22025 M 


Rartotfeiftä rke per 3 12,80 — Erbſen I 
Julterwaare 15145 0 148— . 


haben mehrere Schiffe Havarien erlitten. Andere 
Schiffsunfälle werden befürchtet. Geſtern wurde in 
Grenada ein ſtarkes Erdbeben verſpürt. 


1 159.10. ee 212.10, Weiten 5 inländ, unverändert, Fi theilweise 


1 0, ütte 142,40, ra theurer bezahlt, Pet 3 von 1000 Kilogr. 
Aigen 119,20, Tacder Loete 128.10. Zeſt. feinelafigu.meih ee 1305 11150 —1 6441 Br. 


i i ne 8. Januar, (Salı -Eourfe,) Helterr., Papier Dun — 1361 6 555 Bei enmehl Nr. 00 27.00-25.00 H. Ar. 0 24 ö0 bis 
Wien, 9. Januar. (Privattelegramm.) Infolge rente 90,62 ¼, do, 5% d 10560 Gilberrente 30,70, ae 11 Tee nt 2 — Roggenmehl Nr. 0 — M, Nr. 0 u.1 24,00 
des Schneefalles iſt der Verkehr fümmtliher | 4% Holbrente 107,73, do. ungar. Belörente 103.00, 5% 7 33 ed. Bis 23,00 AA, ff. Marken 25.50 M, per Januar 23,70 
| ört. Die Landleute können heine = ierrente 100,90, 1860er Coofe Aa? Anale. Auf —.— 1201301381835 Br 5 5 23,90 M, Br Januar, Febr. 23,70—23,90 Kl, per 
Bahnen geftört. e Landieu 6 eg Sänperbanh 218,75, Ereditactien 307,50, Union⸗ 7 — — 1 14 Kort Mai 23,15—23,30 Mi — Betroleum loco 23.7 M, 
Lebensmittel in die Stadt bringen. die Der-] bank f 5 13 a namen 59 555 — 1 pi 8 a 8 tranſit 120% 6 M, Er gt Febr. 2 90. 2 12 8 Sch 
: : verein m. Weitbahn 3 m. Nordbahn A, anuar 59, er April-Mai 58.7— 
bindung zwiſchen Wien und Trieſt ift unterbrochen. Buſch. Eiſenbahn 480,00, Pux-Bodenbacher —, au Lieferung 126 d bunt per , ril, Mai tranſit 59.258, — Gpiriius ame 5 


Elbethalbahn 00 5 Nordbahn 2795.00 Franzoſen 
26,85, Galizier Lemberg-Czern. 230,00, Lom- 
barden 133 0d d eben 217 „Pardubitzer 177,00, 
Alp.-Mont.-Act. 92,40, Zabahaclien 147,00. Amſte 
Wechſei 95,50, Deutiche Dlähe 5 6.25, 5 8 5 Wechſei 
1 „ Pariſer Wechſel 45,50, Napoleons 9,10, 
Dachnoten 5 56,27 ½, Rufftihe Banknoten az Eilber- 
coupons 

Amfterdem, 8. Januar. Getreidemarkt, Weizen per 
Mär 21. a Roggen per März 154—155, per Mai 


„Antwerpen, 8. Jan. e e 

ries, e mei oco 8 

Januar {7} 1018 Se. per Februar 16% Br., ver März 151% 
eig 

5 en, 8. Januar. Getreidemarht. Weizen 

behaupte. Noggen behauptet. Hafer unverändert. Gerfte 


beha 
ar 5 8. Januar. Getreidemarkt, Je 2.0, 
2 bhpt., per Januar 26,70, per Februar 2 
ärz-Jun 9472 3 
ehpt, per Januar 1 Ber Mat-Auguft HEN 
hi 147 59 15 Februar 5 per 
März-Juni 0.10 „per Mai-Auguft — Rübät matt 
er Januar 65,75, per Februar 055 „ per Mat, unf 
2 57 50 per u 25 1 en trä 40.28 
nuar „per Febr. ai-Auguft 10, 
per Gept.-Dei. 39,50. — Wetter: San 
. er ei 2° ech ebare 2 


600 0 (50 » TEILS Al. mit Jaß loco unverſteuert 
D A) 48,0 Al, per Januar 47.8 —47,6—47,9 M. 
15 Jan.⸗Jebr. 47,6—47,3—47,7 AA, per Aprit-Mai 
7,9 7718, M, per Mei-Juni 48,1—48,0—48,3 Al, 
r Juni-Juli 8,5 bis 884-487 M. per Juli- 129 5 
9,148,949, 2 M, per u September 48,7—48 
bis 48,9 M, per Bentr. -Dkibr, 47—46,8—4771 11 
"= per Schock 3,8 75 
N a Zucerbericht Kornzucker excl. 
von 92 4 17,10, Kornzucker excl., 88 % Rendement 16,20. 
achproducke excl. 75 Nendem. 13,50. Zeit. Brod- 
raffinabe 1.27,50. Brodraffinabe 11.27.25. Gem. Raffinade 
mit Faß 27,75. Gem. Melis I. mit a 25,50. Ruhig. 
Nohzucher J. Product Tranſtto f. B. l 
Zar. 1 a or Ber ser. ag 1 n 
je är! 12,60 bez. und Br., per ri 2 
88. 12,70 Br. Ruhig, fettig. 3 


147% Al bez., 2 Mai-Juni tran f 148½ AN Br., 
148 M r Juni-Juli — t 2 M bi}, 
per Gept. "Ohtober tranſit 145 r., 144 AN Gd. 
Roggen loco unverändert, per 19 5 = 1000 Kar. 
robkörnig per 12 inländiſch 156 JUL, 1 
e ee ie 
egu Re ie 7 ar inländi > 
unterpoln. 112 MN, tranfit 110 AM 
nt per April-Mai inländ. 160 M Br., 
d., iranfit 115 ni Br., 114 M > d., 
m ut 2 zu inländiſch 159 MM Br., 158 M Gd. 
> 114 M Br., 11342 M Gd. 
. = ae von 1000 Kar. ruſſ. 108/7% 100. MN, 
tter- 
peer Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- tranſit 


2 per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 122 M 
otter per zanne von 1000 Kilogr. rufftiiher 110 N 
Kleie per 50 Kilogramm Gum See-Export) Weizen- 


a9 

Spiritus per 10500 2 Liter contingentirt loco 65 
A Gd., A Lieferung 65 M Gd., per Januar- 
Mai 65 Al Gd., nicht — — loco 15 U Gd. 
Rurze Lieferung 45½½ M Gd., per Zanuar- Mai 45% 


cher ruhig, ſtetig, Nendement 880 Tranſitpreis 
"frau, Be Beau a 1 ‚05 M bez, je nach Dion 
er gr. 
Ba ee der N 


Schiffs-Nachrichten. 

Helſingör, 7. Januar. Der Dampfer „Charlotte“ 
aus Danzig, von Roſtoch nach Amſterdam mit Zucker, 
iſt geſtern auf ber ſchwediſchen Küſte unweit Svineboen 
auf Grund geweſen. Er iſt aber durch eigene Kraft 
wieder flott geworben und heute hier angekommen, 
um vom Taucher unterſucht zu werden. 

C. London, 7. Januar. Die Schooner „Glide“ und 
„Glance“ von Ramsgate ſtießen heute Morgen im 
Kanal, wo Schneewelter herrſchte, zuſammen und 
gingen beide unter. Die Beſathungen wurden ge- 
borgen. Eine Brigantine ſtrandete letzte Nacht auf den 
Goodwin Sanbbänken. Die geſammte Mannſchaft bis 
auf 2 ertrank. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Januar. (Privattelegramm.) Die 
Einkommenſteuer-Commiſſion nahm die 88 40 
bis 54 ohne erhebliche Aenderungen an. Bei 
& 43 wurde die eidliche Bekräftigung geſtrichen. 
Die Candgemeindeordnungs-Commiſſion nahm 


1 Ma eihe 1 mand e Wagre brachte 1. Qual. 56, 23 48 — 
die 88 24 bis 42 ohne erhebliche Aenderung am. | Nate 9222 es Geld so. , Na 95 x mein, 9. Januar r 100 mit 20% Tara. Bahonier 46-47 M per 
Abg. v. Sendebrandt war ſehr hieinlaut, er trat | iii © he 9006 % 1 fel, dene | getreibebtrie. CA. v. Dorfen) Meter: Ghner- 100 % mit 55. W Zara per Gili . gAülber werben 


d: 
ee önländitcher 2. 83 zu ſchwach 


bei ruhigem Geſchäft zu Monta green ausverkauft, 
behaupteten Preiſen. Tranſitweizen war gute 


ual, ,. ausgefuhte Stücke darüber, 2. Qual. 
58—83, 3. Qual, 80 9 per % F wich — 


91,3 

4% Kue 1889 97,45, 47 unific. 3 88,12, 47 
an. exe a leihe 75½¼, conv. Türken 19,05, + türk, 

Ben 9025 2 e türk. Obligationen 408,00 


meiſtens auf die Seite des Miniſters, nur Abg. 
v. Strombeck machte einige Ausſtellungen, ihm 


beiferen reifen, andere unverändert, 
— barden 308,75, Comb. Priorigben Frage zu eher etwas Bei Hammeln fand nur geringer Umſaß ſtaft. 
K Bell |, e e e ee Bar Fe 
i anque Scompte ,. „do. en ”, 
Miniſter Herrfurth vertheidigte feine Stellung mit | Banque iD, Der bional-Adl, 0, Banemaksnat 1550 181270 186 it, meih 130% 188 , Sommer Wa e Biıh 


Al, 128% 185 «U, Sommer- etwas beſeht 
an 183 AM” Sommer ſlart, beſenk 13208 180 4. 
für poln. zum Tranſit bunt gen beſetzt 130/1% 
M, bunt ER 2 1 


ruhiger Energie. Bei $ 42 (Gemeinderecht) bean- 


Angekommen: 8 (SD.) Dichom 3 leer. 
tragt Abg. v. Strombeck, daß, wie bisher der Mind: II. 


anuar. 
Nichts in hts in Sicht. 


88 
== 


Credit Cyonneis 828,00, Gar Bun. 175 EN 484008. 


— - Sa, bunt 121/2% 
Beſitz (Wohnhaus) genüge für das Gemeinderecht. 545,00, Transatiantique 98500 B. d France 18 11 . W u 120 utbunt 122% 142, 125% 
dies wurde mit großer Mehrheit (21 Stimmen) | Dille cent. e 50 0 12 . b 120 8515 15 1 00 122 ef 22 80 a Thorner Weichſel-Rapport. 
angenommen. Abg. v. Strombeck beantragt gm 5 Wechſel rn 2213 gi — London 1 u. 125% 150 MM. weih, 127 154 pochbun * 3 reg 8 155 Meter. 

eitiges Wahlrecht, was heute zu N i — 124% 140 . 129% 152 ai hochbunt  glaflo 510 eiter: trübe, Schnee. Din 
ferner anderweitig 5 h ute zur 21775 we abrib kur: 487, De — 155 M. für Tranfit wei besogen 115% Met f 5 9. 3 
Derhandlung gelangt. Bei $ 42 erklärte dann 3 Zan. Banhausweis, Baarvorrath in 3 138 Al, i 1490 145 it r Tonne. Ter- eteorolog m W N 8 Januar. 
Abg. Rickert, da die Freiſinnigen das größte 6000, bo. in Gilber 1.237 ortef, Kant Ai 1 ai * di ir, g anf (Zelegraphifche Depeſche der „Dani. 314.9 
Kauptbank aut — Filialen 1027743009, Rotenumlauf 149 MN bez., Eeptbrz-.Ohtober tand 1935 M Fr., 194 M —— — 


Intereſſe daran hätten, daß die Vorlage nicht 
verſchleppt werde, ſondern baldigſt vor das 
Plenum komme, würden fie in der Commiſſton 
wichtige principielle Anträge nicht ftellen, fie be 
hielten ſich dieſelben für die zweite Leſung vor. 


Stationen. 5 


Diullashmore, ..| 762] W 1m 
Aberb 62 i 


Gd. Reaulirungspreis zum freien Verkehr 186. M, tranfit 


Noggen 2 . Be ie men iſt — 

eu un 118 alu. 5 pi — — nr 3b 

So per zu 2 5 

Mai and 1 An Br., 1285 M Gb., e 1155 , 
14 Mi AN Gd. 


More. 
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Petersburg, 9. Jan. (Privattelegramm.) Alle ont. Ruffen rie) 98, conv. Tucker 1 d en 11770 27 2 e 7 ß 2 Nebel 
: dor 18 6 ur Silberrente 18:00, 94 7 eg ae " ; Resulirungspreis | Stocholm... 3 
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— übt (unverzollih) ruhig, bo 00. Spiritus 
ft, - Jan. 3637 Bir per Febr, 3614 ‚Br, ver April- 

Br., per Mai-Juni 361, Br, affee 
feſter. Umag 2500 Sack. — Betroleum feſt. S Standard 


Stettin, 8. Januar. Getreidemarkt. Weizen feiter, 
loco 189.00. do. per Januar 188.00, do. per 5 
Mai 1 — 90 07 ſtill, kan 165—168, do, per 
—.— 8790.90 per April. Mai 165,50, Pommerſcher 
9206 905 loco 185138. —, Rüböl ſteigend, per Januar 
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er ctien 54, Philadelphie- und Reading-Actien 
a At Bo 7 eka gend Ban a Agtien . 
nion -Hacific-Actien 8 1 175 
Bacific - Preferred - Actien Ik, Elbert Ballon 108. 


Ungarn, außer in den 3 Gebietstheil 
Thauwetter eingetreten. Auf den britiſchen nieln ift it 
das Barometer wieder ziemlich ſtark geſti ie gen, fo daß 
eine Aenderung der Witterung noch nicht erwarte 


werden dürfte. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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urch die glükchtihe Geburt eines 
gefunden munteren Mäd 


er z Nee . Erwiderung. Richtigstellung. 


Da ich ausschliesslich nur ausgewählte, unge- 


R 
en 7. Januar 1891. 


obung meiner Tochter 


Aufruf. 


Eine FHupothek 


von 24900 Mark, innerhalb 
der landſchaſtlichen Taxe, auf ein 


anigöberger Ninderfel, 


2 Abend, Heil. Geiſtgaſſe 5. 


Das ſelbſtloſe, liebevolle Walten der Grauen Schweſtern auf 

dem Gebiete der Krankenpflege hat diejelben für danzig und Um. 
gegend unentbehrlich gemacht. Dafür ſprechen die täglich ſich 
mehrenden Bitten um Hilfe aus allen Konfeſſionen und Ständen. 


ypste Weine in den Handel bringe, welche im 
roductionsland nahezu um das Doppelte theurer 
als die gegypsten kosten, so bin ich duch nicht in 
der Lage, bei meinem geringen Nutzen, da ich hier 


genieur und Jabrikbeſitzer Herrn 
Francis Vickerins in Memel] 
ige ich hiermit ergebenſt an. 25 
erlin, im Januar 1891 


Rittergut von 8—900 M 
einer Zuckerfabriß, ift mit be⸗ 


00 C. Stachowski. 


nermüdlichen Krankenpflegerinnen find dringend der Unter- 
g bedürftig. Ihre nur proviſoriſche Wohnung genügt den 
lichlichen Verhältniſſen Raum, viel weniger läßt fie eine 


V Banoramn. 


Re 


wünſchenswerthe Erweiterung ihrer Thätigkeit zu. Der vor zwei 


meine ungegypsten Weine noch billiger wie Andere 


Wittwe Henriette Krampff. ade 
— gegypsten verkaufe, gleich grosse und kostspielige 


Man une, 
Jahren veranftaltete Bazar hat zwar ein kleines Grundkanital ge- — Srontöſiſche Schweiz. 


liefert, doch bedarf es noch mancher milden Spende, die zum An- 


Inserate zu erlassen, wie diejenigen Firmen, welche 
pste Weine mit wahrscheinlich grossem Nutzen 
en, weshalb es mir nicht möglich ist, meine 
widerung und Bichtizstrellnsz” im 
Berliner Tageblatt und Vossische Zeitung vom b. und 


Margarethe Krampff, 
Franeis Bickering, 


Nachmittag 4½ Uhr 


kauf eines Grund ftückes nothmendige Summe aufſub ringen. Daher 


heln- gie, 


veranſtalten die Unterzeichneten in den gütigit bewilligten Räumen 


des Framiskanerkloſters 


am 8. und 9. Jebruar 


7. huj,, betreffend Analyse des Herrn [ 
Ch mikers der Deutsch- Italienischen Wein-Import- 
örtlich wiedergeben zu können. 


itarb zu Charlottenburg nach 
kurzem Sirankenlager meine ge- 


liebte Schweſter die verwittwete esellschaft, hier wörtli 


Frau General-Major Es sei nur kurz erwähnt, dass ich in dieser 


„Erwiderung und Riehtigstellung“ 
die unglaubliche Thatsache festsieile 
und veröffentliche, dass der eigene 


Chemiker der Deutsch - Italienischen 
Wein-Import Gesellschaft durch seine 
quaest, Wein 


Italia‘ als gegypst bezeichnen muss. 


Der in Frage stehende Wein „Maren Italia 
h dem Chemiker der D. J. W. J. 
0,045 Gr. S 03 enthält, ist mit rundi Gr. pro Liter 
egypst zu bezeichnen, und mag er nagh dem 
Gesetz noch zu den zulässig gegypsten Weinen 

ehören. Wenn also ein Weintrinker täglich 1 Ltr. 

arca Italia oder Wein von gleicher Eig 
trinkt, so hat derselbe nach einem Monat 30 Gr., 
nach einem Jahr 360 Gr &yps (es sei hier ein 
für allemal bemerkt: wissenschattlich nicht 


als solcher, sondern sein gesundheitsse i 


liches Umwandelungs - Produkt, schwefelsaures 


Kali oder Kaliumsulfat (Sulfat de potasse) mit ver- 
mehr Gyps eingenommen, als 
wenn ein anderer Weintrinker, welcher von nicht 
gegypstem : Wein, 
( r und mehr gegypst is 

jedoch nur, 1 Glas täglich getrunken hat. Hier heiss 
es also sich selbst schützen, das Gesetz vermag es 
i robates Schutzmittel 
für Weintrinker wäre zu empfehlen, auf jede Flasche 
„Marca Italia“ wie auf jeden gegypsten Wein ein 
apothekenartigesEtiquet zuklebenmitder Aufschrift: 


Sophie Morgen 


im 71. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
dieſe traurige Mittheilung. 
5 Eduard Malliſon. 
Danzig, den 9. Januar 1891. 


eerdiguns meines geliebten; 
annes Carl Figuth findet 
Sonntag, Mittags 12 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus nach dem neuen 


St. Barbarg-Kirchhofe 
Neugarter Thor) Halt 


Hausverkauf. 


iefigen gut verzinslichen 
ſtücke 8 


r. 
oggenpfuhl u. Vorſt 5 
und Poggenpfuhl 


r. 2. 
ſollen wegen vor 
des Beſitzers ver 


Mittwoch, 14. Januar 


schluckt und somit 


esetzlich zulässt 
er also mit 2 Gr. 


Vormittags 11 Uhr 5 
in meinem Bureau Hundegaſſe 8 


diesem Falle nicht. 


weiſe liegen bei mir zur Einſicht . 


aus. (1 
Rechtsanwalt Weiß. 


Ich habe mich 
hier, Gr. Woll- 
webergaſſe Nr. 2, 
1. Etg., als prak- 
F tiſcher Arzt nie- Bi 
dergelaſſen. 

Sprechſtunden: 


Vormittags 8—10 Uhr, 
Nachmütags 3— 1 Uhr. 


Danzig, im Januar 1891. 


Dr. Dreyling. | 


stets voll und ganz für die Reinheit 
seiner Weine einsteht und jede 
Flasche mit eigenem Namenssiewel 
verlackt, alleiniges System, welches 
die Garantie zu einer amtlichen Unter- 
suchung des Inhalts gewährt, was 
bisher noch Niemand gethan hat. 


Oswald Nier. 


P. S. Freunde meines Unternehmens _ fragen 
bei mir an, ob denn der Wein, Maren I 5 
meinem Geschäft soviel Abbruch gemacht und für 
i rosse Bedeutung habe, dass ich dem- 
nteresse zuwende. Dare 1 
ich, weder Marca Italia, noch ähnliche Weine 
können mein Geschäft beeinflussen, und solche Weine 
werden niemals französische Weine ersetzen können, 
höchstens wenn ich einen Vergleich ziehen darf, 
wie vielleicht ein Esel ein Pferd ersetzen kann, also 
von einer eigentlichen Concurrenz kann gar nicht 


die Rede sein, sondern wenn ich den 20g nsien 


Marca Italia.“ (und nach Aussage der 
i ı Wein-Import-Gesellschaft selbst und 
deren Chemiker Sollen ihre sämmtlichen Weine 


ebenso rein?! sein, was wohl nicht Vertrauen er- 


Kölner Dombau-Lotterie, 9 
inn M 2 


ei f 
19. Bertling, Gerbergaſſe * 2.18 


Gründlichen Unterricht 


en, Wiſſenſchaften und 
heilt 


M. Nucz, 


8 
Sprechſtunden 12—1 Uh 
J re Gonnabend 


a eater. 

J. Hevelhe, geb. Krefft. 
Wüdhandlung: unn. 
Wc u. Niederwild, ahm. Geflügel 


all Art, Haſen (g. geſpickt) vorräth. 
E. Koch, Or. Doll 5 


U 2 
J Masken⸗Coſtine, 
Neu angefertigte und An 
empfiehlt auch nach 


iche nach meiner Ueberzeugung noch mehr 
als schädlich, thatsächlich Eiflige fj 


der Weine, unternommen habe und dass es 
mein Charakter nicht zulässt, solche geg 
Weine wie Marca Italia, als reine Naturw 
angekündigt zu sehen. Ich kann dies einmal nicht 
enn Nachtheile dadurch für mich 
Es ist ja nicht anders möglich, 
Weine getrunken werden 
1 t tande bin, ganz allein den Bedar 
für sämmtliche Weintrinker zu decken, es genügt 
mir aber, die vorsichtigen Weintrinker 
Gesundheit im Auge 
habe ich, Gott sei 


S. Bolhmann, 
„Map kauſchegaſſe Nr. 8. 18 
NB. Geſichtsmasken, Perrücken, 
Dörte in großer Auswahl. 8 


Neitſtiefel! 
Anfertigung nach Maaß 
innerhalb 3 Tagen. 
Aus feinem Rindleder, 


Rind! 
Juchten- und ruſſ. Aalbleder.]® 
Für guten Gib, 85 
beit? Facon wird garantirt. 1% 
IT Preiſe äuſterſt folide und 2 _ 


tet. (1702 
J. Willdorff, 5 


Nr. 9 Kürſchmersaſſe Nr. 9. 


vertragen, selbst w 
entstehen könnten. 
dass auch diese 
da ich nicht im 


behalten, zu hab 
nk zahlreich genug, 


Kgl. Preussische Lotterie. 
Hauptziehung 20. Januar — 7. Februar. $ 


Originalloose mit Rückgabe Yı 220 AM, 1 110 m, MIN 


erab- A : 
Weisen. herab- [2 Ba Nönig Friedrich I unter Leitung des Königl. Mufih-Dirigenten 


empfehle jeht zu 
geſetzten Preiſen. 


* 8 5 
Antheilloose ½ 28 M. ½ 14 M. Ya 7 M offeriren 


M. Meidner Nachfl., 


eschäft, etablirt 1876. 


Bunk ung Lotterie 


ungen zu verkaufen... kit! 
; L. Speer Wwe. Wilhelm Herrmann, 


49, Langgaſſe 49, 
Botillendrden, Kuallbunbons 


niedliche Damengeſchenke 
uren (auch keihwelfch < 


mit homiſchen Einlagen, 
ſowie die neueſten Z⸗ 


TE 

her:Behilfe IE 

kündet in einer Druckerei ſofortſß 
(692% 


Otto Seo Elbing. 
. * DECESEEIEEETIEN 


Punſcheſſenz, 
beiter Qualität, empfiehlt 


A. von Niessen, 
Tobias gaſſe 10. 


gut eingeführtes Geſchöft. 
r Damen geeignet, wünſchtſß 
unter günftigen Bedingungen ſo- 


Offerten unter Nr. 699 i 
Expedition diefer Zeitung e 


1 tücht, Schriftſetzer 
Buchdruckerei 10 5 
Ss (886 


Bazar für die Grauen Schweſtern 


edes Scherflein dankbar annehmen. 


Neugarten. 
J. Alter, Minterpla 
94 8 5 


Genntag, den A. Januar 1891, 
Gejellichafts-Abend, 

2 Aufführungen und Tanz. 

ki — Der Borftand, _ 

Sonntag, d. 11. Januar, 


venn nölh auch ſelbſt⸗ 
ſtän thichafi 3. führen, i. d. 
ich 3 Jahre ſelbſtſtänd. in Vorwerk 


und hoffen zuverſichtlich auf wohlwollende Unterſtützung bes Unter⸗ 
nehmens. Es bitten herzlich um Gaben für den Bazar und werden 


d. Wirthſchaft geführt, g. Zeugn. 
ſtehen z. Seite. 36 Jahre alt, ev., 


Frau Ober-Präſident von Leipziger, 


Sprache deutſch u. polniſch, verh. 
Offerten an mich ſelbſt. 
Auguſt Nuſahl, Hofmeiſter, 
Barlewitz per Mleczewo. 
e bisher zum Reftaurant be- 


Apolloſaale 
Hötel du Nord 


Sraben Ada. M. ® 
Dorſt. Graben 49. 5. 


nutzten großen, ſich zu Zureaux 


25 B. Jork 
N ., l 


oder Zabrikräumen 
Parterre-Cokalitäten 
Hundegaſſe 89, 
ſind von ſofort oder 1. April 
durch mich zu vermiethen. 
Robert Krüger, Hundegaſſe 34, 
nen geräumigen Speicherraum 
event. einen kleinen G 
mit anſchließendem Comtoir mög. 
lichſt in cenkraler vag 


Concert 


Jeetze wen Beiangvereins 


unter Mitwirkung der Concert. 
ſängerin Fräulein Marie glbrecht 
aus Berlin und geſchützter Di- 


Montfort op. 152 von Rhein- 


622 in der Exped. dies. 


erger. = 
de für Chor und Soli. 


rvorträge (Fräulein M. 


i 
t 7. Rohr 
43, 


chtmitglieder find 
„50, Stehplätze a 


eil. Geiſtgaſſe 


Muſihalienhandlung 


angenmarht 38. 


Offerten mit Preisangabe 


au zu ha - 
unter 607 in der Exped. 8 


pafſtver und activer 


5 Meer 10. a. W 
garten 74. 


ese 
| ö Die Subſcription 
Anatol 


4 he be tiſchaht⸗Böllatont 


; lindet in Berlin 
Montag, den 12. Januar cr. 


um Courſe von 87. 0% itatt. 
Anmeldungen nehmen franco Brovifion entgegen 


Meyer & Gelhorn, 
Bank- und Wechſel-Geſchäft, 


Langenmarkt 10. 


E 20, 100, 500, 
= Mk. 408, 2040, 10200. 


eee 10 Uhr, 
7 „ 32, iſt eine Woh- eneralprobe, 
Bounosentir. BB, it eine gt un 


angel, Cang- oben 9 Speiſekammer u. 


eee ee 
Brodbänkengaſſe 39 
Comtoir iu vermiethen. (9548 
Fundegaſſe 60 iftd. Oberſaal-Ef. 


m. Zu bel. v. 11—1 Uhr. 
öblirtes Zimmer — Gegend: 
Vorſt. Graben — mit Penſion 
von einem Herrn geſucht. 


Sonnabend, d. 10. Januar, 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


‘riedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Freitag, den 9. Januar 1891: 


Sinfonie Contert 


elle des Gren. Regiments 

des Königlichen 

Ouverture „Nachklänge 

von Gade 7, Andante 

von Beethoven, Toccata 
vo 


Preisangabe unter 651 
in der Erped. d. Zeitung erb 


Canggaſſe 13 
iſt die neudekor. 2. Sgal-Etage v. 
4 Zimmern, Kab., Mädchenſtube, 
Küche und all. Zubehör fofort od. 
äter ju vermiet 


Si2sseR00H 


Gartenbau-Berein. & 
e e 


Anfang 7½ Uhr, 
Kaſfen nung ei? 


Verſammlung 
„Naturforſchenden! 


Entree 50 3. Dogen 
Dampfheizung. Bor 


Auf vorſtehende Need welche zum Courſe von 87½ 


ſcription und zwar 


Baum & Liepmonn, 
18. 


Griechische 5% Gold-Anleihe 
. 


Sonnabend, den 10. Januar cr., 


zum Courſe von 91 % ſtatt. 
Anmeldungen nehmen franco Proviſton entgegen 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Langenmarnt 40, 


=» 
8 
8 
8 


Friedrich- Wilkelm-Schützenhaus. 


Sonnabend, den 10. Januar 1891: 


Erſtes 


Masken-Ball-Feſ 


Ballmuſik 
von der Kapelle des 4. Oſtpr. Grengdier-Regiments 


Herrn C. Theil. 
Eröffnung 8 Uhr. Ball-Anfang 8½ Uhr. 


onditorei, Langenmarkt 


Vorverkauf. 8 KAbendkaſſe. 
Masken M 1,50, Masken M 2,00 
Juſchauer „ 200 Zuſchauer , 3, 00. 


bogen am Büffet des Etablieſſments. WL 


Coſtümes, Dominos, Geſichtsmasken, 
in der Garderobe des Etabliffements zu haben. 


0 Bodenburg 


8 Zur em 
Stärkung il 
„ Doppel-Malzbier. eee 

* . 
L Staichen 18 3 bei. ee 
n der Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


Geſellſchaft“. 


Tagesordnung: 


zuzüglich Gtücksinfen vom 1. Oktober 1890 in Berlin zur Sub- 
1. Dorleaung der 


C. Bodenburg. 


Aſlbelm⸗Thegter. 


am Montag, den 12. Januar 1891, 


80 legt werden, nehmen wir Zeichnungen franko Speſen von 
57 224142 8 Ber 5 find zu jeder näheren Auskunft gern bereit. 


Heute und folgende Tage: 
Große internationale 


Künſtler⸗Vorſtellung 
TREE Specialitäten allererſten 

Allgemeiner N 

Bildungs -Verein. 


6 Sonnabend, den 10. Januar, 
ends 81“ r. 


ren. 
n 
über 100 lumenlugus 12 


Der Vorſtand. 


geehrten Publikum zur 

ittheilung, daß ich 
t dem heutigen Tage die Preiſe 
r Plätze 


für die Wochentage 


in meinem Theater wie folgt ſtelle. 


Prosceniums-Loge u. — 1—8 


Dagegen haben die im Umlauf 
befindlichen Bons von heute ab 
keine Giltigkeit mehr. Obi 

Preisermäßigung habe ich um 
den allgemeinen Familien-Der- 


Wahl des Vorſitzenden. 
Darauf planmäßige öffent⸗ 
liche Ausloofung der Bereins- 
bemerke, daß die 
wie vor intereſſant und 
reichhaltig ſein werden. 


7½ Uhr ab: 
; ne neuer Miciafte uns 


Stellvertretender Vorſitzender. 


__Sceiftführer, ” 


Withelm-Thegter. 
B. Der A d befindet 
ich bei Herrn Georg 
rodbänkengaſſe 48. 


Stadt⸗Theater 


5 Arrangements, — Decoration — Neu! 


85 Billeis in Vorverkauf in der Cigarren-Handlung des 
bHerrn 8. Möller, Brebbänkengaſfe und im Refiaurant 
„Luftdichten“ bei Herrn Deiter, Hundegaſſe und S. d Porta, a Feierabends Nach 
ht S. 8 empfiehlt ſeine gu 

heiten Lokalitäten. 


r Güte, (669 f 


J Eiaiferhf. 


* ck. 
Gnabend, Abends 7uhr, Außer 


fiker-Borfieliung. 
reifen, Wilhelm 


mittags 31/ Uhr, 


ds 7½ Uhr. Zum 


a 
Sonntag, Abends 7! 
erſten Male in dieſer Saiſon. 


Don Cefar. 
Dienſtag, den 27, d. Mis., Montag, Abends 7 Uhr. Der 


(Kaiſersgeburtstag), Abends J Uhr. Außer 


1 der Gefundheit, Neconvalescenten zur 
as - 


5 ä ement. Erftes Gaftipiel 
ſind meine oberen Lokalitäten Abonnent ent, rites Geitiniel 
eater in Breslau, Kean oder 


enie und Leidenſchaft. 


zu Diners reſp. Soupers 
noch zu vergeben. 


2 . 
A, Ruttkomski, 


er N vorräthig 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig 


